
Mag man sich von Seiten nationa-
ler Zusammenhänge noch so oft als 
argumentativ überlegen präsen-
tieren, so bietet das Bild „Arbeiter 
der Stirn und der 
Faust“ neben dem 
rein propagandis-
tischen Zweig der 
Arbeit jedoch un-
ausweichlich noch 
eine zweite Kom-
ponente – die 
Gewalt. Und die 
ist, so oft auch tot-
geschwiegen bis 
regelrecht verleug-
net und verteufelt, stets Bestandteil 
im rechten Alltag, und sei es nur in 
Phantasien und Beschreibungen.

Meist findet sie dort statt, wo die 
Gefahr besteht argumentativ und 
faktisch widerlegt zu werden. Ge-
rät gerade im vorpolitischen Raum, 
etwa in einer Kneipendiskussion ein 
Vertreter einer Ideologie an seine 
Grenzen, so entstehen, beschleunigt 
durch die alkoholgeschwängerte 
Atmosphäre, oft auch körperliche 
Reibereien.

Ein nicht zu vernachlässigender Fak-
tor ist jedoch auch die Verteidigung 
gegen körperliche Angriffe politi-
scher Gegner. Diese finden statt und 
führen zu einer noch verstärkteren 
Abwehrhaltung und Abschottung 
nach innen und außen.

Christians Erfahrungen haben je-
doch noch eine andere Qualität. 
Er erlebte gezielte Angriffe auf 
gegnerische Häuser, Überfäl-
le auf Personen und direkte sowie 
indirekte Bedrohungen von An-
dersdenkenden bzw. Menschen, die 
nicht in die Vorstellung von einem 
ethnisch homogenen Zusammenle-
ben in einen deutschen Lebensraum 
passten.

Unterschied sich ihre Denkweise 
also doch nicht so sehr von dem alten 
Gedankengut, welches sie glaubten 
hinter sich gelassen zu haben?

Christian begann zu zweifeln...
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